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hat dieſe Schwierigkeit glücklich üherwunden, bei
ürze und Compactheit der Darſtellung dennoch keine wichtige Frage
unberückſichtigt gelaſſen.

Einen beſonderen Vorzug gibt dem Buche auch die häufige
Berückſichtigung der älteren und neuere Literatur Urch zahlreiche
Citate und Verweiſungen. Beſonders iſt der erſte Theil, welcher
die allgemeine Moraltheologie behandelt, mit großem Fleiße gear⸗
beitet und mit zahlreichen Citaten großentheils aus den Werken des
heiligen Thomas illuſtrirt vorden. Somit ſei denn Simar's ehr  *  —
buch owohl den Theologie-Studierenden, welchen den Weg 3u
einem wahrhaft wiſſenſchaftlichen Studium der Moraltheologie 3zu
öffnen geeigne ſt, als auch practiſchen Seelſorgern, welche, verſehen
mit irgend einem füchtigen Caſuiſten, wünſchen ein Buch 3u beſitzen,
mit deſſen Hilfe ſie auf eichte Weiſe die Kenntniß der Principien
der Moral von Zeit zu Zeit M Gedächtniſſe auffriſchen können,
beſtens empfohlen.

Florian. Joſeph Weiß, Profeſſor.
Passavia Geſchichte des Bisthums Paſſau his zur Säeu—

lariſation des Fürſtenthums Paſſau, von Dr. Carl ch rö d
Domprobſt und iſchöfl Generalvicar in Paſſau Paſſau 1879
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reichs, denn die große Diöceſe Paſſau umfaßte einſ Oſtbaiern,ber und Niederöſterreich. Die nfänge der Geſchichte des Bis⸗
thums Paſſuu datiren aus der zweiten Hälfte des dritten Jahrhun-—derts Wie allenthalben u römiſchen Reiche, wurde während dieſerFriedensepoche auch n der Provinz Noricum, beſonders In Ufer
noricum (Nieder— und Oberöſterreich das Chriſtenthum verbreitet.
Als erſter Glaubensbote erſcheint der h Maximilian. Wenn CT
auch nicht Biſchof von orch mit feſtem Sitze daſelbſt geweſen ſein
mag, ſo var ey doch, wie der Verfaſſer behauptet, Wanderbiſchof in
Norieum. Allerdings enthält die aus dem 13. Jahrhundert ſtammendeMaximilians⸗Legende viel Unverbürgtes und Fabelhaftes; aber e8
ſei doch na der Anſicht des Verſaſſers) weit gegangen, wenn
man dieſe Legende als ein ganz und gar fabelhaftes Machwerk ver.
werfe, indem die Legende Mehreres enthält, vas über Maximilianauch In anderweitigen und früheren Nachrichten und Documenten
berichtet wird; auch wurde der Cult des Maximilian ſeit älteſter
ruhen.
Zeit m Noricum getroffen, deſſen Gebeine ſeit YC 980 in PaſſauUeber Maximilians Todesjahr ſchweben die Nachrichtenzwiſchen den Jahren 281—304 Der Verfaſſer revindieirt ſomit
den Maximilian als Martyrerbiſchof der Diöceſe Paſſau, vas N
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neueſter Zeit angeſtritten wurde. Der diocletianiſchen Chriſten-
verfolgung erdan nan den artyrer V  4*  orch, Florian
(7 304), deſſen Glorie das berühmte Chorherrnſtift gleichen Namens
bis 3 heutigen Tage verkündet. Nach Conſtantin dem Großen
verbreitete ſich das Chriſtenthum raſch mM römiſchen Reiche,
auch U Ufernoricum, daß die Mitte des fünften Jahrhunderts
der h Severin das Land aufwärts der Donau chriſtlich und kirch⸗
lich organiſirt and Dieſem Schutzengel jener Gegend widmet der
Verfaſſer 10— 27, 0 jedoch die irrige Angabe zu corrigiren
iſt, daß der heilige Leib Severins noch jetzt mn einem Benedictiner—
kloſter zu Neape ruhe (Vgl Sebaſtian Brunner: Das Leben des
Noriker Apoſtels St. Severin. Wien 1870, 170

Die viel ventilirte Lorcher Bisthumsfrage wird von dem erf
mit objectiver Ruhe beſprochen. Biſchof Conſtantius, der als Biſchof
von V  orch n der von Eugippius verfaßten Lebensgeſchichte des heil
Severin erwähnt wird, var nach des Verfaſſers Anſicht keineswegs
der eL und Biſchof dieſer umfangreichen und ar befeſtigten
römiſchen Militärſtation; wenn von ſeinen Vorgängern auf dem
Lorcher Biſchofsſtuhl nur des Maximilian gedacht werde, ſo ſei

edenken, daß ſich bei den alten kirchlichen Schriftſtellern nur ehr
ſelten vollſtändige Biſchofskataloge finden 32 Der große Apoſtel
der Deutſchen, der h Boni fa cius, theilte mit Willen des agilol  2
fingiſchen Herzogs ◻N und mit nachfolgender Beſtätigung des
Papſtes Gregor III Baiern mn die vier Bisthümer: Salzburg,
Regensburg, reiſing und Paſſau ein. Für Paſſau beließ den
Biſchof Vivilo, welcher nach übereinſtimmenden Nachrichten Biſchof
von Lorch var. Der biſchöfliche Stuhl von Lorch te nämlich
wegen der Zeitverhältniſſe öfter und auf ängere Zeit Unbeſetzt und
die Biſchöfe onnten nicht Lorch reſidiren, ſondern genöthigt

Nachdem dieglei  am als Wanderbiſchöfe umherzuziehen.
Lorch (737 oder Anfangs 738) von den über die Enns un Baiern
eindringenden Avaren gänzlich ſt und Vivilo zur u ge.
nöthigt worden war, verlegte mit Bewilligung des baieriſchen
Herzogs Odilo für immer den biſchöflichen Sitz von Lorch nach
Paſſau, ⁰ daß der etzte Biſchof von Lorch der erſte Biſchof von

Paſſau wurde. Die Belege afur le 42 Wenn die alten
Biſchöfe von Paſſau oft und nach Lorch zur Kirche des
Stephan und Laurentius oder nach Enns kamen, das aus den Ruinen
von Lorch auferbaut wurde, venn ſie Lorch, obgleich nach ſeiner
Zerſtörung nur mehr ein Dorf, Urkunden ausſtellten, wichtige eL·
handlungen vornahmen, Zuſammenkünfte hiellen und dort wie Iu
ihrem biſchöflichen Sitze weilten, ſo ieg darin eine mit den Urkunden
zuſammenſtimmende und urch Uralte Tradition fortgepflanzte Er
innerung der aſſauer Biſchöfe und der Paſſauer Kirche an ihren
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ehemaligen Biſchofsſitz 3u Lorch Der damit zuſammenhängende
literariſche Streit über die ſogenannten Lorcher Fälſchungen iſt wo
ange noch nicht entſchieden. In der Note 2*  — Düngel
zu eſen Dungel.

Nach Beſiegung der heidniſchen Avaren Urch Karl den Großen
würden In dem verödeten Oſtland (Oſtmark) baieriſche, ſächſiſche,
fränkiſche und auch ſlaviſche Kolonien angelegt und An Bisthümer
und er anſehnliche Güter und Grundſtücke geſchenkt, Un dort
das Chriſtenthum wieder auszubreiten und 60 befeſtigen. Alles Land
zwiſchen der Enns und dem Wienerwald und Oberpannonien, weſtlich
von der Raab, kam zur Diöceſe Paſſau Der Verfaſſer betrachtet
dieſen großen Zuwachs als eine Reſtitution, inſoferne der Sprengel
des Bisthums Lor vor der Avarenherrſchaft ſich außer dem An
ob der Enns wahrſcheinlich auch auf das and Uuntenr der Enns
erſtreckte

Der Verfaſſer ſchildert die großen Verdienſte der Biſchöfe von
Paſſau die Verbreitung des Chriſtenthumes und der Cultur, die
Stiftung der Klöſter und deren ſegensreiche Wirkſamkeit (in Ober
öſterreich entſtanden Mondſee, Mattſee, Kremsmünſter, Traunkirchen,
Lambach Gleink, Garſten, Reichersberg, Schlägl, Fürſtenzell, Rans  2
hofen, Wilhering, Engelhartszell, ün zba 28. Beſonders hervor⸗
zuheben ſind die Paragraphe, M welchen die wiſſenſchafllichen Be—
ſtrebungen Im Umkreis der Diöceſe— und die Aum Förderung der Re
ligion und Cultur verdienten Männer beſprochen werden.

Der Plan, Wien ein 1  um 3u errichten, tauchte ſchon
zur Zeit der Babenberger auf, kam jedoch damals nicht zur Aus
führung (S. 17˙⁴ Als Gründe für die Errichtung eines Bisthums
zu Wien wurden angeführt: die Anſehnlichkeit der Wien, die
weite Entfernung von Paſſau, we  0 auch bei der Größe der
Paſſauer Diöceſe die biſchöflichen Verrichtungen und kirchlichen Ge
äfte nicht gehörig, beſorgt werden könnten, ſo daß ſich ſchon hie
und da Ketzereien verſpüren ließen. Allein Biſchof Mangold von
Paſſau leiſtete beharrlichen Widerſtand 180) Erſt Iim Jahre
1468 Unter Kaiſer Friedrich IV. kam der langgehegte Plan zur Aus
führung, obwohl auch jetzt der Biſchof von Paſſau dagegen proteſtirte
C 301), und U Jahre erwirkte Kaiſer arl in Rom
die Erhebung des lener Um zUum Erzbisthume, womit zuglei eine Erweiterung des Sprengels auf Koſten des BisthumsPaſſau verbunden var Der jeweilige Biſchof von Paſſau erhielt
agegen das lange angeſtrebte Privilegium der Exemtion von Salz⸗
burg und das erzbiſchöfliche Pallium nter Kaiſer oſeph II
endlich wurden 1784 aus den Eingeweiden des Bisthums Paſſau
zwei neue Bisthümer Linz und St. Pölten gebildet, die auch
von Rom beſtätigt wurden 385)
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Durch die Lostrennung Oeſterreichs Bisthume Paſſau
verlor letzteres über zwei Dritttheile ſeines bisherigen Umfanges
(800 Pfarreien) und umfaßte mehr das Fürſtenthum Paſſau
und den baieriſchen Antheil ſeines Sprengels, wogegen die Ernen—

des Biſchofs zumt Kardinal und die Decorirung mit dem Groß—
kreuze des ungariſchen Stephansordens wahrlich kein Erſatz

G Im A  ahre 1803 erfolgte die Säculariſirung des
Fürſtenthumes Paſſau, wodurch die mittelbaren Herrſchaften, 2  —
Paſſau damals noch In Oeſterreich eſaß, dieſer zugeſprochen
und von ihr dem ſogenannten Religionsfonde einverleibt wurden.
Auch das Domcapitel, welches aus einem Propſte, Dechante, 13 Dom⸗—
herren und Domicellaren, ſämmtlich aus dem Grafen—⸗ und Frei  —  6
herrenſtande, ne Vicariatspfründen, eſtand, verlor ſeine Be

Der Fürſtbiſchof von Paſſau, Leonhard Graf vonſitzungen.
Thun, abdieirte und 309 ſich auf ſeine Güter in Böhmen zurück,
ohne U wieder nach Paſſau zu kommen, obwohl ETL immerhin noch
Biſchof von Paſſau blieb und das Bisthum von Paſſau nicht auf
gehoben var Endlich wurde 1821 V olge des von König Max
mit dem päpſtlichen Stuhle für Baiern abgeſchloſſenen Concordates
das um Paſſau reorganiſirt und 8 begann wieder eine ordent—
iche Verwaltung der Diöceſe Der letzte Fürſtbiſchof ſtarb 1826
M freiwilligen Exile auf ſeinem Schloſſe Cybulka hei rag

Auf die alten Paſſauer Biſchöfe der ah folgten
u neueſter Zeit Karl 5

oſeph Edler von Riccabona (1826 - 1838,,
Heinrich von Hofſtätter — 48750, V

ſeph Franz von eckert
(ſei Letztgenanntem iſt das Buch gewidmet. Inter den
Biſchöfen waren drei öſterreichiſche Erzherzoge (1598 - 1664); nach
ihnen wurden auf den paſſau'ſchen Biſchofsſtuhl, wie durch ein
heimes dauerndes Einverſtändniß, öſterreichiſche 9  8  elige erhoben.
Der überwiegende Einfluß Oeſterreichs beſtimmte das Domcapitel 3u
einer 0  en Politik (S 395) Für das Land Uunte der Enns
eſtan ein eigenes Generalvicariat oder Officialat bei der Kirche
Maria Stiegen N Wien (Paſſauerhof).

Das Buch zeichnet ſich durch wiſſenſchaftlichen Ernſt, kirchliche
Haltung, objective Beurtheilung und fließenden Styl aus Die mit
der Verfaſſung eines ſolchen Buches verbundenen Mühen überwindet

die Liebe 5  2  Ar Sache Es iſt er nicht daran I zweifeln,
daß es bei den jetzigen te auch den früheren Anhäugern des Bis⸗—
thums, die jetzt andern aus der Mutterdiöceſe Pa ſſau entſprungenen
Bisthümern zugetheilt u vorzüglich bei dem Clerus, willkommene
Aufnahme inden wird.

Uuln Canoniceus Dr Anton Kerſchbaumer.


